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Kriege beenden 

Atomwaffen abschaffen
Die Friedensbewegung kann 2011 zwei erfreuliche Ereignisse feiern: 

Das faktische Ende der Kriegsdienstpflicht in Deutschland und die Redu-
zierung der US-amerikanischen und russischen Atomwaffen durch das 
START-Abkommen. Die verharmlosend „Wehrpflicht“ genannte Kriegs-
dienstpflicht wird zum 1. Juli 2011 ausgesetzt. Sie bestand als Produkt 
und zuletzt als Relikt des Kalten Krieges seit 1955. Damit wird eine Tra-
dition beendet, die über die Jahrzehnte hunderttausende junge Männer 
durch eine Armee geschleust hat, die ihnen das Töten anderer Menschen 
beigebracht hat und in dem sie einem rigiden System von Befehl und Ge-
horsam ausgesetzt waren. Von daher ist das Ende der Dienstpflicht ein 
Sieg über das konservativ-reaktionäre Dienstpflicht-Denken und men-
schenrechtlich ein Freiheitsgewinn.

Allerdings wird die Kriegsdienstpflicht nicht ausgesetzt, weil Deutsch-
land nun eine Politik praktizieren will, die auf Krieg und Gewalt ver-
zichtet. Im Gegenteil: Die Bundesregierung zieht die Konsequenz aus 
der Einsicht, dass die Bundeswehr in ihrer bisherigen Form ein inef-
fizienter Apparat ist, mit dem sich nicht richtig Krieg 
führen lässt. Daher soll die Bundeswehr zwar klei-
ner werden, aber gleichzeitig auch professioneller 
und noch mehr auf Auslandseinsätze ausgerich-
tet als bisher. Die Bundeswehr macht in Schulen 
massiv Werbung, um auch nach der Aussetzung 
der Wehrpflicht noch genügend Nachwuchs zu 
bekommen. Soldat ist allerdings kein Beruf wie 
jeder andere. Wer sich hier freiwillig meldet, dem 
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muss klar sein, dass man dazu aus-
gebildet wird, andere Menschen zu 
verletzen oder gar zu töten. Und dass 
man bei Auslandseinsätzen auch Ge-
fahr läuft, selbst verletzt, getötet oder 
traumatisiert zu werden. Wie fordern, 
dass entweder die Bundeswehr ihre 
Werbeaktionen in Schulen oder an-
deren staatlichen Bildungseinrich-
tungen beendet oder wenigstens auch 
Friedensorganisationen das Recht er-
halten müssen, ihre Position dort dar-
zustellen.

Auslandseinsätze beenden
Die Bundeswehr führt im Rah-

men der NATO nun schon im zehn-
ten Jahr Krieg in Afghanistan. Die 
offiziellen Ziele des lange Zeit nicht 
so genannten Krieges änderten sich 
immer wieder: Von der „Verteidigung 
Deutschlands am Hindukusch“, dem 
Kampf gegen den Terrorismus und der 
Durchsetzung von Menschenrechten, 
insbesondere der Rechte von Frauen 
und Mädchen, über die Einführung 
einer Demokratie bis hin zum ökono-
mischen und sozialen (Wieder-)Auf-
bau des Landes reichte die Palette der 
Gründe, in Afghanistan zu bleiben.

Keines dieser angeblichen Kriegs-
ziele wurde erreicht. Terroristische 
Aktivitäten weltweit wurden nicht 
eingeschränkt, Menschen- und Frau-
enrechte nicht erkämpft, die bishe-
rigen Wahlen in Afghanistan sprechen 
demokratischen Grundsätzen Hohn, 
von Wiederaufbau und Entwicklung 
des Landes kann keine Rede sein. 
Das einzige, was in Afghanistan blüht, 
sind der Mohnanbau und die Korrup-

tion. Nach vorsichtigen Schätzungen 
(USA und NATO geben keine Zahlen 
heraus) fielen dem Krieg bisher min-
destens 70.000 Menschen zum Opfer, 
der größere Teil davon Zivilpersonen. 

70 Prozent der Bevölkerung hier zu 
Lande lehnen den Afghanistan-Ein-
satz ab und fordern den Rückzug der 
Bundeswehr. Nach Auffassung der 
Friedensbewegung hier zu Lande und 
nach Auffassung der Mehrheit der 
Menschen in Afghanistan muss es in 
einem ersten Schritt zu einem sofor-
tigen Waffenstillstand und zu einem 
sofortigen Beginn des Abzugs der 
NATO-Truppen kommen. Heinz Josef 
Algermissen, Bischof von Fulda, hat 
in einer viel beachteten Botschaft er-
klärt: „Wer den Einsatz in Afghanistan 
Krieg nennt, muss auch den Mut ha-
ben, diesen Krieg umgehend zu been-
den. Afghanistan braucht Frieden.“ 
Ein Abzug der Truppen ist dabei nicht 
gleichbedeutend mit einem Rückzug 
aus der Verantwortung. Im Gegenteil: 
Parallel dazu muss eine von militä-
rischen Interessen unabhängige zivile 
Hilfe verstärkt und verbessert werden.

Der Krieg in Afghanistan macht 
einmal mehr deutlich, dass das Mili-
tär prinzipiell Konflikte nicht dauer-
haft lösen kann. Auch die jüngsten 
Vorfälle in der Bundeswehr sind kei-
ne isolierten Einzelfälle, sondern un-
vermeidbare Begleiterscheinungen 
einer Armee im Krieg. Wir sind der 
festen Überzeugung, dass zivile Mit-
tel und vor allem die Etablierung ei-
ner gerechten Weltwirtschaftsordnung 
besser geeignet sind, inner- und zwi-
schenstaatliche Spannungen zu lösen.
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Atomwaffen abschaffen
Die USA und Russland verpflich-

ten sich im neuen START-Vertrag, die 
Zahl der strategischen Trägersysteme 
und deren nuklearer Sprengköpfe zu 
reduzieren. US-Präsident Obama än-
dert die Atomstrategie der USA und 
hat die Einsatzkriterien für sein Ato-
marsenal eingeschränkt.

Allerdings existieren 20 Jahre 
nach Ende des Kalten Krieges und 65 
Jahre nach den Atombombenabwür-
fen auf Hiroshima und Nagasaki welt-
weit immer noch 23.000 Atomwaffen, 
viele davon jederzeit einsatzbereit. 
Deutschland ist dabei nicht außen 
vor, denn mindestens 20 einsatzbe-
reite US-Atomwaffen sind in Büchel 
(Eifel) stationiert. Die UN-Konferenz 
zur Überprüfung des Atomwaffen-
sperrvertrags hat zwar einen unver-
bindlichen Aktionsplan für atomare 
Abrüstung verabschiedet, allerdings 
ohne Zeitvorgabe. Solange die Atom-
mächte nicht verbindlich ihre Atom-
waffen beseitigen, werden andere 
Staaten immer wieder versuchten, 
auch Zugriff auf Massenvernichtungs-
waffen zu erhalten. Wir schließen uns 
daher der Forderung der „Mayors for 
Peace“ an, alle Atomwaffen bis zum 
Jahr 2020 zu beseitigen. Auch die 
Stadt Augsburg gehört zu den 4400 
Städten in 150 Staaten, die sich die-
ser Erklärung des Bürgermeisters 
von Hiroshima angeschlossen haben 
(www.2020visioncampaign.org).

Vor 25 Jahren, am 26. April 1986, 
ereignete sich der bisher größte Unfall 
in einem Atomkraftwerk. Der radio-
aktive Fallout wurde dabei über ganz 

Europa verteilt. Große Landstriche in 
der Ukraine, Weißrussland und Russ-
land sind für Generationen radioaktiv 
verseucht, Tausende von Menschen 
starben an den Folgen der Verstrah-
lung. Nun hat sich in Japan eine wei-
tere nukleare Katastrophe ereignet, 
die zeigt, dass die Nukleartechnologie 
unsicher und nicht beherrschbar ist.

In vielen Staaten gibt es zudem 
auch einen Zusammenhang zwischen 
der zivilen und der militärischen Nut-
zung der Atomenergie. Denn Atom-
kraftwerke sind auch eine Quelle für 
waffenfähiges Plutonium, das in Wie-
deraufbereitungsanlagen aus Brenn-
stäben isoliert wird. Wir fordern daher 
den baldigen Ausstieg aus der Atome-
nergie weltweit.

Angriff auf Libyen verurteilen
Wir begrüßen eine friedliche Ablö-

sung der Autokraten in den nordafri-
kanischen und arabischen Ländern. 
Aber die Luftangriffe auf Libyen sind 
dafür der falsche Weg. Militäraktionen 
führen immer zu Opfern unter der Zi-
vilbevölkerung. Zudem führen sie zu 
einer Ausweitung der militärischen 
Aktionen der libyschen Armee gegen 
die Aufständischen.

Anzumerken ist außerdem, dass  
die Länder, die Luftangriffe auf Li-
byen geflogen haben und auch die 
Bundesrepublik Deutschland in den 
vergangenen Jahren massiv Waffen 
an das Gaddafi-Regime geliefert ha-
ben, das damals noch als Garant zur 
Flüchtlingsabwehr in der östlichen 
Mittelmeerregion und verlässlicher 
Wirtschaftspartner galt. 
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Wer wir sind:
Die Augsburger Friedensinitiative besteht seit 1980 und ist ein loser Zusam-

menschluss von Organisationen und Einzelpersonen die sich für den Frieden 
engagieren. Die AFI veranstaltet unter anderem jedes Jahr die Osteraktion und 
die Augsburger Friedenswochen.

Die AFI trifft sich jeden ersten Dienstag im Monat um 20 Uhr imThing-Ne-
benraum (Vorderer Lech 45). Weitere Infos im Internet unter

www.augsburger-friedensinitiative.de

Samstag
23.04.2011
12.00 Uhr, Königsplatz
• Kundgebung mit Infoständen, Musik und 

Redebeiträgen von Klaus Stampfer (AFI, DFG-VK), Prof. 
Dr. Jost Eschenburg (Pax Christi), Dr. Harald Munding 
(VVN/BdA) und Bruno Marcon (attac)

• Nach der Kundgebung Demonstration durch die Augsbur-
ger Innenstadt

Der Aufruf zum Ostermarsch wird unterstützt von:  
AFI,  Attac, DFG-VK, DIE LINKE Augsburg, pax christi, 
SDAJ, VVN/BdA,  Werkstatt Solidarische Welt e.V.  

V.i.S.d.P.: Klaus Länger, Dorfstraße 26, 89361 Landensberg, E.i.S.

Wer wir sind:

Die Augsburger Friedensinitiative besteht seit 1980 und ist ein loser Zu-
sammenschluss von Organisationen und Einzelpersonen die sich für den 
Frieden engagieren. Die AFI trifft sich jeden ersten Dienstag im Monat um 20 
Uhr im Thing-Nebenraum (Vorderer Lech 45). Weitere Infos im Internet unter

www.augsburger-friedensinitiative.de

Veranstaltungshinweis:
Samstag, 23.04.2011
10.30 – Friedensgebet
in St. Anna, Goldschmiedekapelle
Veranstalter: Pax Christi Augsburg


